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Aus Moltke ' s Herzensleben .
„ Aus Moltke ' s Herzensleben “ theilt dem „ B. . ⸗C. “

Fr . von Hohenhauſen manches Intereſſante mit . Die Skizze ,

aus der Feder der trefflichen Schriftſtellerin , die gerade als

Hiſtoriograph des Liebelebens unſerer Großen einen Ruf

hat, möge hier folgen : Die Feier des ſiebzigjährigen Dienſt⸗

jubiläums unſeres berühmten Schlachtenlenkers ruſt die Er⸗

innerung an ſeine Jugend wach . Es iſt länger her wie ein
halbes Jahrhundert , als er ein junger Garde⸗Offizier war .
Nur wenige ſeiner Zeitgenoſſen aus jener Epoche ſind noch

am Leben und erinnern ſich auch ſeiner wohl kaum . Deshalb
will die Schreiberin dieſer Zeilen es verſuchen , ſein Bild

aus dem Gedächtniß darzuſtellen . Wohl ganze zehn Jayr

jünger als der Gefeierte , hat ſie in ihrer Jugend ihm näher

geſtanden und war die Vertraute ſeiner erſten Liebe . Das

neunzehnjährige Töchterchen des damals viel geltenden Ge⸗

heimraths von .. . . . gatte es ihm angethan . Sie
war nicht eigentlich hübſch , aber grazibs und pikant . Sie

trug ſchwarzhaarige glänzende Scheitel , eine Mode damaliger
Zeit , die Heinrich Heine gefeiert hat , er nannte ſie
„ Rabenflügel “ , volle Geſichter wurden feiner , ſchmaler ,
und ſchmale erhielten eine zarte Rundung davon . Für
Blondinen war dieſe Friſur jedoch nicht vortheilhaft ,
ſie trugen lieber „ toupirte “ Locken . Auswüchſe der Mode

hat es allezeit gegeben ; damgls entſtellte man ſich mit

weiten Aermeln ,in denen dicke Federkiſſen ſteckten , dazu kurze

Taillen , und weite , faltenreiche , ziemlich kurze Kleider Aver

auf Bällen ſahen die jungen Damen doch ſehr reizend aus ,

wenn ſie in einem raſchen Walzer dahin flatterten und die

hübſchen Füßchen zeigten , die in hackenloſen Schuhen mit

Kreuzbändern ſteckten . Der Galopp war damals ein nagel⸗

neuer Tanz , beim Einſtudiren fand zwiſchen Herren und

Damen ſchon mehr Annäherung ſtatt als bei den anderen

Tänzen . So kam es , daß meine Freundin ſich gern der

ſicheren Führung des Lieutenants Helmuth von Mollke über⸗
ließ . Er war hogewachſen und überſchlank , ſein ernſtes , ſehr

blaſſes Antlitz ward von aſchblonden Hagren beſchantet und
entvehrte den Luxus eines Bartes . Selten erſchien ein

Lächeln auf ſeinen ſchmalen Lippen , aber ſchweigſam war er

damals noch nicht . Er verſtand es , in anregender Weiſe zu

plaudern und miſchte auch zuweilen einen bitteren Sarkasmus
in die ſüßen Complimente , die er ſeinen Tänzerinnen dar⸗
bot . Dennoch gefiel er denſelben nicht wenig , und ſeine

eigentliche Herzensdame konnte mit Recht Anwandlungen von

Eiferſucht empfinden , jedoch erhöhte ſich dadurch nur der

Keiz der zarten Beziehungen des jungen Paares . Unge⸗

0 Liebe beſitzt einen ganz beſonderen Zauber der
omantik , der erhebend und verklärend auf die Bethbi⸗

ligten und ſogar auf ihre Umgebung wirken kann . Es
kam nie zum Ausſprechen ; nach einigen im ſchönſten
Glücksgefühl vertanzten Wintern trat eine Trennung ein ,

weil Moltke es nicht wagen mochte , als armer Lieutenant
um eine ſo vielumworbene junge Dame , wie Fräulein
Pauline von B. war , anzuhalten . Ihr Vater beſaß zwar
lein Vermögen , aber durch ſeine Stellung konnte er

großen Einfluß auf die Laufbahn junger Beamten aus⸗

üben . Es waren denn auch meiſtens ſolche , die ſich um
die Hand ſeiner reizenden Tochter bemühten Hätte

Moltte ahnen können , welche glänzende Lage ihm einſt

eſtimmt ſein ſollte , würde er gewiß nicht ſo zaghaft

geweſen ſein ! Der ausſichtsloſe Lieutenant zog ſich zurück
und ſuchte ſich durch ſeine Reiſen zu tröſten . Sein Herzeus⸗
leben e erſt nach längerer Zeit noch einmal in be⸗

lückender Weiſe. Die intereſſanten Briefe , die er aus der

Türtei an ſeine Schweſter , Frau von Burt richtete , fanden

in der lieblichen Stieftochter derſelben eine bewundernde

Neiedn Als er 1842 nach Berlin zurückkehrte , um
gjor im Generalſtabe zu werden , verlobte er ſich mit

Der gchwur am Sterbebett .

Original⸗Roman von Leopoldine Baronin Prochaska .
Nachdruck verboten .

0 ( Fortſetzung . )

8. Kapitel .

Das Opfer der Rache .

Es war am dritten Tage , nachdem Herr Clairville im

Hotel Kummer war , daß Moritz Dallſtein freudeſtrahlend in

das Zimmer ſtürzte und Joſephine an ſein Herz drückte mit

den Worten : „ Gott ſei Dank, “ wir werden Oeſterreich nicht

verlaſſen , der letzte Schatten iſt gewichen , wir nehmen in

einigen Tagen unſeren bleibenden Aufenhalt in Trieſt . “

Mathias , der eben einen niedlichen kleinen Koffer in das

Zimmer geſtellt , gefüllt mit allen erdenklichen Gegenſtänden

für Joſephine , konnte einen Seufzer nicht unterdrücken .

„ Wenn es nur auch der letzte Schatten war, “ dachte er

ſich im Stillen , eingedenk des Herrn Clairville .

Joſephine umſchlang den geliebten Gatten , ſie klammerte

ſich faſt krampfhaft an ihn , aber was iſt das ? Heiße Thränen

denetzen ſeine Wangen .
Er hob das liebliche Geſicht lächelnd empor , um ihr in

die ſchönen Augen zu blicken , aber es erſtarrt der helle Schein

des Glückes in ſeinem Antlitz , als er den ängſtlichen , faſt
ſömerzhaſten Ausdruck wahrnabm , der ihn belehrte , daß dieſe

Thränen nicht der Freude des Wiederſehens entſprangen .

„ Was iſt Dir , Joſephine ? “ fragte er beſorgt . „ Iſt etwas

geſchehen ?“
„ Mir bangt vor der Zukunft ,

ſie . „ O, mir bangt ganz entſetzlich ,
theurer Moritz , ſtammelte

und dann brach ſie

ihr und wurde ſeur glücklich in ſeiner Ehe , die beinahe

fünfundzwanzig Jahre dauerte . Frau von Moltke hatte
feine Kinder , ſie konnte deshalb ganz für ihren Gemahl

leben und war ſtolz darauf , wie ein guter Kamerad au

ſeinen Fußwanderungen theilzunehmen , und ihr Pferd , neben

dem ſeinigen , mit ſicherer Hand zu lenken . Wie oft ſah man
das wetterfeſte Paar im Schuee und Regen durch den Thier⸗

garten reiten ! Obwohl bedeutend jünger als ihr Gemahl ,

betheiligte ſich Frau v. Moltke nicht oft an dem Geſellſchafts⸗
leben der großen Welt , und wenn ſie darin erſchien , machte

ſie durch Natürlichkeit und Einfachheit einen wohlthuenden
Eind euck, Alle weiblichen Schwächen lagen ihr fern , ein

ruhiger , faſt männlicher Ernſt ſchwebte auf ihrer Stirn und

beies , daß ſie zu inniger Geiſtesverwandtſchaft mit dem be⸗

rühmten Denker und Schlachtenlenker herangereift war . Die

hohe Gunſt , in welcher derſelbe bei dem erhabenen Herrſcher⸗

paar Wilheim und Auguſta ſtand , erſtreckte ſich auch auf Frau

von Moltke , ſie wurde ſtets zu den kleinen Theezirkeln mitbe⸗

fohlen , und kam , wie es das Kaiſerpaar liebte ,
ohne Putz mit einer Handarbeit , unbefangen

an der Unterhaltung theilnehmend . „ Sie iſt eine wahr⸗

gaft ſchöne Natur, “ ſoll der damalige Kronprinz

von ihr geſagt haben . Im Jahre 1868 wurde die beglückende

Gemeinſchaft des Moltke ' ſchen Ehepaares in grauſamſter
Weiſe durch den Tod zerſtört . Ein anſtrengender Spazierritt
bei ſcharfer Kälte warf die ſtets ſo geſunde und noch junge

Frau auſ ' s Krankenlager , ein heftiger Gelenk⸗Rheumatismus
endete mit Herzſchlag . Am Weihnachtsabend trat der Tod

ein ; in rührender Weiſe verſuchte die ſterbende Gattin den

verzweifelnden Gatten zu tröſten . Sie ſtreichelte ſeine Wangen

und küßte ſeine thränenvollen Augen , mit letzter Kraft noch

Gebete ſtammelnd . Niemals konnten ſolche Trennungsſchmerzen
heilen ! Mehr als zwanzig Jahre ſind darüber hingegangen ,

aber unverändert iſt die Schwermuth ſichtbar geblieben in

dem bleichen Antlitz des berühmten Mannes , doch ſpricht er

nie über ſeinen Verluſt , er ſchweigt !
— — —

* GEin Beſuch bei Herrn Boulanger .
Die „ Londoner World “ veröffentlicht eine Unter⸗

redung ihres Berichterſtatters mit Herrn Bou⸗

langer , welcher wir nachſtebende intereſſante Stellen ent⸗

nehmen : . . . . Als er ſo vor mir ſtand , den Rücken dem

Kamin zugewendet und ſich lachelnd als „ halben Engländer “

bezeichnete ( Boulangers Mutter war bekanntlich Engländerin ,
obwohl er ſeit 1851 , in welchem Jahre er als 14jähriger

Bube die Weltausſtellung in der engliſchen Hauptſtadt be⸗

ſuchte , niemals mehr in London geweſen ſei ) , da bot er

einen feſſelnden Gegenſaßz zu dem berühmten Bilde von

Deba Ponſan . Die glänzende Uniform von 1886 war durch

einen einfachen dunklen Anzug erſetzt , Rock , Hoſe und Weſte

von demſelben Stoff . Er trug nicht einmal die Roſette der

Ehrenlegion im Knopfloche , ſondern nur das Bild ſeines

Namensheiligen , einen ſilbernen Georgsthaler an der Uhr⸗

kette ( der engliſche Correſpondent nennt Boulanger beſtändig

„ Georg “ ) und einen Brillantring am kleinen Finger . Sein

kurz geſchnittenes und glatt friſirtes Haar iſt dunkelblond ,

ohne graue Einſprenkelung ; indeſſen wird ihm bekanntlich

nachgeſagt , das ſei nicht alles Natur . Unter den blauen ,

ſcharfen , Augen ſind dunkle Schatten und im Geſicht liegen

eine ganze Menge nervöſer Fältchen und Runen . Wohl er⸗

klärlich bei ſeinen Erlebniſſen und ſeiner Arbeit ; bin ich

doch z. B. der 317 . Menſch , dem er beute Morgen die Hand

ſchüttelt . Er läßt ſich aber nichts anmerken , ſondern ſcheint

gar nicht müde und plaudert böchſt luſtig . Man könnte ihn

in der That für einen Enalander halken , wie er da ſo

ſteht ; er hat auch ſein Engliſch noch nicht vergeſſen , der gute

Georg Boulanger . In ſeinem Zimmer nehmen natürlich
die kriegeriſchen Erinnerungen einen breiten Platz ein . Pracht⸗

ganz

Und als ſie ihm von dem Beſuche des Herrn Clamville

mit allem Details bezüglich des Koffers erzählt hatte , da hob

ſie den Blick und fragte bebend :

„ Wer iſt Fraulein Clairville und was hat es für ein

Bewandtniß mit ihrem Koffer ? “

Das Blut erſtarrte in ihren Adern vor dem Ausbruche

des Eutſetzens , der in dem erſchreckend bleichen Geſichte ihres

Gatten ausgeprägt war .

„ Großer Gott , welch ' unerwartete ,

Wendung, “ ſprach er in zitternden Tönen .

Sie beſtürmte ihn mit Fragen und bat ihn , er möge ihr

alles ſagen .

„ Einen Augenblick , Liebſte, “ flehte er , denn ſeine Kehle

ſchien ihm zuſammengeſchnürt , ſeine Gedanken verwirrt .

Seine Hände ſpielten krampfhaft , abweſenden Geiſtes mit

den ihren und ſein Auge blickte ſtarr in die Leere . Die Ver⸗

gangenheit ſchwebte an ihm vorüber . Wie ein durchdringliches

Netz umſchlang ihn das verderbliche Gewebe , das er ſelbſt

geſchaffen .
Was würde er dem Vetter des Fräulein Clairville , dereu

Tod ſein Gewiſſen ſchwer belaſtet , ſagen , wie den Beſitz des

Koffers rechtfertigen ? Wie ſich herausarbeiten aus dem

Labyrinthe erdrückender und unheilſchwangerer Verlegen⸗

heiten ?
Dahin war ſein Glück , dahin ſeine Träume der Zukunft .

Ein Abgrund gähnte ihm entgegen , er ſah deutlich , wie alles

gekommen war . Der Vetter wandte ſich an Herrn von Kie⸗

ſinger und dieſer gab ihm die Aufklärung , die nun ſo verhäng⸗

nißvoll für ihn zu werden drohte ,

An der Sache ſelbſt ließ ſich nichts gut machen , in den

Augen des Herrn Clairville war er entehrt , ein gewiſſenloſer

verhängnißvolle

neuerdings in Thränen aus .

888 ſu auf den Divan und fragte ſie : „ Weshalb ? “ Schurke , der ein frevelhaftes Spiel mit der Ehre ſeiner Cou⸗

Geleſenſte und verbreitetſte Zeitang in Mlaung im uun Uugebung . Samſtag , 16 . März 1889 .

— — . . . — — — —

volle Schlachtenbilder von Detaille und Neuville erinnern ihn

an ſeine Erlebniſſe mit Turcos und Zuaven . Die Wanduhr
iſt in eine Granate eingeſetzt , am Fenſter hängt eine Trophäe
aus Säbeln , darüber ein preußiſcher Helm . Auf dem Kamin
ſteht eine prachtvolle Büſte des Generals , ein Meiſterwerk
von Croiſy ; davor ſteht ein Nußknacker mit einer Caricatur

des Fürſten Bismarck , der auf die Büſte blickt und ſeinem

Gegner eine Fratze macht . Daneben hängt ein hübſches
Aquarell : deutſche Offiziere , die durch das Einfallen einer

franzöſiſchen Kauonenkugel beim Frühſtück geſtört werden . Vor

dem Bilde ſteht eine ſcherzhafte Statue Moltkes . Befragt ,

was er über ſeine Politik zu ſagen habe , zeigt uns Boulanger

ein prächtiges Album mit den Bildern ſeiner Kameraden vom

114 . Regiment und ſeiner Beamten aus dem Kriegsminiſterfum .
Dann ſagt er lachend : Ich muß Sphinx ſein und bleiben .

Wer heutzutage eiwas anderes thut , der iſt politiſch verloren⸗

Das Eine aber will ich Ihnen ſagen : Ich habe den Krieg

bis auf ' s Meſſer erklärt gegen die Politik ohne Compaß und

gegen das perſönliche Regiment . Wir haben in Wahrheit

weder Regierung noch Parlament mehr in Frankreich ; alles
ödes Streberthum . Deßhalb will ich Auflöſung und Reform .
— Wie iſt es denn mit dem Krieg ? fragte ich. — Ach, ſagte

er , und ſchaute von der Seite nach dem Bismarck⸗Nußknacker,
ich kann nur wiederholen , was ich ſo oft geſagt habe : 8i je
voulais la guerre je serai un fou ; si je ne ' y préparais pas

je serai un misèrable .

N

Z — ——„ —

Das Bildniß in Diamanten ,
unter dieſer koſtbaren Ueberſchrift erzählt das „ Neue Wiener
Tageblatt “ eine pikante Geſchichte , die einſt einem Fürſten
in der Kaiſerſtadt an der Donau paſſirt iſt und die ſo lehr⸗
reich erſcheint , daß wir ſie im Thatſächlichen hier wieder

erzählen wollen : Zum erſten Male war ein jugendlicher
Fürſt nach Wien gekommen , nach dem — es ſind fünfzehn

Jahre ſeither verfloſſen — damals ſo lebensfrohen und
heiteren Wien , in welchem das geſellſchaftliche und künſt⸗
leriſche Leben in vollſter Blüthe ſtand und das Theater einen

Brenupunkt bildete . Man intereſſixte ſich zu jener Zeit noch
lebhaft für die Bühne und die Theaterleute . Das waxen

eben noch ſonnige , glückliche und ſorgloſe Tage . . Der
junge Fürſt wurde durch einen ihm befreundeten Kovalier

in die Geſellſchaft eingeführt , in der man ſich nicht zu lang⸗
weilen pflegte und die damals gerade im Banne einer hübſchen

Sängerin lag , Die Künſtlerin hatte bald auch das Wohl⸗
wollen des Fürſten gewonnen , und ſie erhielt die Aufforde⸗

rung , bei einer Herrenſoiree ,die er in ſeinem Hotel veran⸗
ſtaltete , zu ſingen . Der fürſtliche Dank blieb nicht aus : Ein

Adnntant überbrachte der Künſtlerin — das Bildniß des Fürſten
in Diamanten . Das Porträt , das man ja in jeder Kunſt⸗
handlung kaufen konnte , bätte auf die Beſchenkte kaum jenen
grandioſen Eindruck geübt , ohne die herrliche Zuthat ſeines

Rahmens . Dieſer Rahmen , den der Fürſt in Paris hatte an⸗

fertigen laſſen , war ein Meiſterſtück . Seine oblongen Formen
aus feineiſelirtem Gold ſchmückten in kunſtvoller Verſchling⸗

ung die Initialen des Fürſten — der Zufall fügte es , daß
der Anfangsbuchſtabe ſeines Namens auch der der Sängerin

war — und die Embleme der Muſik . Initialen , Embleme

und Arabeskenwerk zeichneten ſich ganz beſonders dadurch
aus , daß zwiſchen ihren Linien und Verſchlingungen koſtbare

Steine bervorglänzten , Diamanten von ſtrahlendſtem Glanze
und gloßem Werthe . Zwei Tage ſpäter ſandte die Sängerin
dem Adjutanten einen Dankbrief . Si⸗ betonte darin , wie
ſehr ſie ſich durch das fürſtliche Geſchenk geehrt fühle , wie
kunſtvoll der Rahmen gearbeitet und wie käuſchend die Dia⸗

manten ſeien , man könnte ſie faſt mit echten verwechſeln . .
Der Fürſt nahm dieſe Bemerkung mit dem höchſten Er⸗
ſtaunen auf , der Adjutant mußte ſofort zu der Sängerin
eilen und ſie bitten , ihm das Bildniß behufe Unterſuchung
ſine getrieben . Aber zu dieſem geſellt ſich noch der erſchwe

rende Umſtand ihres Todes , den er verheimlicht , und die

Zurückhaltung ihres Koffers .

Lange waren ſie geſeſſen , in banger Angſt , knapp anein⸗

ander gedrückt , Hand in Hand , jedes zitternd für das Glück

des anderen , als die Stimme Dallſteins durch die Stille drang ,

wenngleich in leiſen , unſicheren Tonen .

„ Meine Joſephine, “ ſprach er , „ es iſt mir unmöglich , in

dieſem Augenblick Dir die Details der verhängnißvolleu Ver⸗

wickelungen mitzutheilen , durch welche ich in eine gefahrvolle

Lage gerathen bin .

„ Ich hatte gehofft , durch meine Schritte in Paris jede

fernere Gefahr abgewandt zu haben , ich habe mich furchtbar

getäuſcht . Sie kam von einer Seite , wo ich ſie am wenigſten

vermuthete . “

„ Du kannſt mir auch nicht ſagen, “ flüſterte ſie , „ wieſo es

kam , daß dieſer Herr wähnte , Fräulein Clairville bei Dir zu

finden ? “ Denn nachträglich erſt , in den ſtillen , einſamen

Stunden der Nacht , als ſie über den ſeltſamen Beſuch nach⸗

dachte , war der Verdacht , daß jedenfalls ein Liebesverhältniß

zwiſchen ihnen beſtanden haben müſſe , mit ſchneidender Schärfe

ihr in die Seele gedrungen .

Er antwortete nicht , es fiel ihm ſo ſchwer , Einer , die er

liebte , ſeine Schmach zu bekennen .

Aber ſie fühlte , wie ſein Herz mächtig in raſchen , lauten

Schlägen ſeine Erregung kundgab .

„ Du liebteſt ſie ?“ fiel es zitternd von ihren Lipprn .

Zögernd erwiederte er : „ Es wäre dies nicht der richtig

Ausdruck für ein flüchtiges Gefühl der Bewunderung , denn

ſie war ſehr hübſch . “

Joſephine blickte auf , angſtvoll in das Geſicht des gelieb⸗

ten Mannes . „ War ! “ rief ſie aus .



2 e, Welche er en 8
halten habe, auszufolgen Ein zu Rathe gegogener Juwelter
konnte nicht anders , als die Behauptung der Lünſtlerin
beſtätigen : die Diamanten waren falſch . Die Folge dieſes
maßgebenden Votums war die Einleitung einer ſtrengen Unter⸗
ſuchung . Der Fürſt entſchädigte die Sängerin durch Ueber⸗
ſendung eines ungewöhnlich werthvollen Schmuckes und nahm
ſein Bildniß mit dem Rahmen und den falſchen Steinen an
ſich . Als er in ſeine Heimath zurückgekehrt war , ſetzte er ſeine
Recherchen nach jener Perſon , welche die echten Steine gegenfalſche verwechſelt haben mußte , fort — freilich ebenſo reſul⸗
tatlos als in Wien . Die Affaire gerieth ſchließlich in Ver⸗
geſſenheit und erſt zwei Jahre ſpäter tauchte ſie in der
Erinnerung des Fürſten lebhaft auf . Dies geſchah wieder
in Wien , woſelbſt eine Ausſtellung ſtattfand , die der Fürſt
beſichtigte . In der Vitrine eines Juweliers ſiel ihm ein
diamantengeſchmückter Bilderrahmen auf , der jenem verhäng⸗
nißvollen Geſchenke , mit dem der Fürſt die Sängerin bedacht
hatte , täuſchend ähnlich ſah . „ Iſt das Ihr Erzeugniß ? “
ſrug der Fürſt den Juwelier , der ihn vor ſeiner Vitrine in
Gala gekleidet , empfing . „ Zu Befehl , Hoheit, “ lautete die
Antwort . — „ Aber die Zeichnung , nach welcher Sie den
Rahmen angefertigt , war doch nicht Original ? ? — „ Das
allerdings nicht , ich entwarf ſie nach einem Original , das
mir eine Dame , die kurze Zeit im Beſitze eines ſolchen
Rahmens war , übergab , um die echten Steine herauszu⸗
drechen . . . Der Fürſt hat ſeither kein Bildniß in Dia⸗
Manten mehr verſchenkt .

Munſt und Wiſfenſchaft .
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmäler . Mit der Ausführung

der Denkmäler Kaiſer Wilhelm I. ſcheinen gerade die kleinen
Städte, welche auf eine eigene künſtleriſche Löſung dieſer
Aufgabe verzichten , vorangehen zu ſollen . So iſt in dieſen
Tagen für die Stadt Lennep bei Elberfeld ein Koloſſal⸗
ſtandbild des Kaiſers nach einem bereits vor zwei Jahren
für das Kriegerdenkmal der Stadt Poſen ausgeführten
Modell gegoſſen worden . Dieſelbe Statue wird ferner fürdie Stadt Greiz , und etwas verändert für die Stadt
Altenburg ausgeführt . Das von dem Bildhauer Robert
Bärwald geſchaffene urſprüngliche Modell iſt von dem Senat
der Berliner Akademie für das Ausſtellungsgebäude am
Lehrter Bahnhof erworben und dort in der Kuppel aufge⸗
ſtellt . Das 3½ Meter hohe Standbild wird in Lennep in⸗
mitten einer von Baurath Schwechten entworfenen Säulen⸗
halle ſeinen Platz finden . Die Statue wirkt im Guß ſehr
ſchön und würdevoll . Bei der verhältnißmäßig geringen Ge⸗
ſammtſumme von 3000 . , welche der Stadt für das ganze
Denkmal zur Verfügung ſtand , wäre es wohl unmöglich ge⸗
weſen , eine ähnliche monumentale Wirkung durch ein eigensfür dieſen Zweck beſtelltes Modell zu erzielen . Die Stadt
hat daher lieber auf den Beſitz eines nur ihr allein gehörigen
Kunſtwerkes verzichtet .

. New⸗Dork , 12. März . ( Ediſon ) hat ſeit den
letzten ſechs Monaten umfaſſende Vorbereitungen getroffen ,
damit ſeine Erfindungen in würdiger Weiſe auf der Pariſer
Weltausſtellung vertreten ſind . Die Ausſtellungskommiſſion
hat ihm 8000 Quadratfuß Raum gewährt . Unter Anderemwird Ediſon eine rieſige , 40 Fuß hohe Glühlampe ausſtellen ,
welche aus 20,000 kleinen Lämpchen zuſammengeſetzt iſt .

1 Ere

Theater und Muſtik .
Berlin , 12. März . ( Fräulein Thereſe Saakß ,die ingendliche Primadonna der Dresdener Hofoper , hat

ſoeben einen mehrjährigen Engagementsvertrag mit der
Reſigen Königl . General⸗Intendatur abgeſchloſſen , welcher
die junge Künſtlerin vom Jahre 1890 ab für Berlin ver⸗
pflichtet . In nicht allzu ferner Zeit wird dieſelde als Gaſtauf der Bühne des Königlichen Opernhauſes erſcheinen .

Derlin , 12. März . ( Dr . Hans von Bülo w )
derlaßt Deutſchland auf kurze Zeit , um eine kleine Tourns
durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu über⸗
nehmen . Durch Vermittelung der hieſigen Concert⸗Agentur
Hermann Wolff ſind die Abſchlüſſe mit Herrn Stanton vonder Metropolitan⸗Oper in Newyork gemacht worden . DieDauer des Aufenthalts in Amerika wird ſich auf fünf Wochen
beſchränken. Während dieſer Zeit werden 16 Concerte ge⸗
eben und zwar in Newyork , Boſton , Philadelphia und

Baltimore Hans von Bülow wird hauptſächlich als Klavier⸗
ſpielexr auftreten , aber auch einige Male ſelbſt dirigiren .

„ Hannvver . 13 März . ( „ Das goldene Kal d) ein
vieraktiges modernes Schauſpiel von Robert Kohlrauſch ,wurde am Montag im Reſidenztheater zu Hannover zumerſten Male aufgeführt . Die Darſteller und der Verfaſſer
wurden vielfach gerufen . Friedrich Mitterwurzer feierte in
einer Charakterrolle einen großen Trium h, auch Frau von
der Oſten⸗Hildebrandt erntete reichen Beifall .
London , 11. März . ( Die Verehrer des Pro⸗
feſſors Joachim ) in England haben beſchloſſen , dem
berühmten Geiger anläßlich ſeines 50jährigen Künſtlerjubi⸗läums als Ausdruck der Achtung und Bewunderung ein
Ehrengeſchenk zu überreichen , und zwar in Geſtalt einer von
Straduarius gebauten werthvollen Geige , derſelben , auf
welcher Viotti zu ſpielen pflegte .

„ Ja , mein Kind , war , denn ſie iſt todt . “
„ Todt, “ wiederholte ſie , kaum vernehmbar , und dann

flogen ihre Gedanken zu dem Koffer , ſie mußte alſo bei ihm
gewohnt haben und bei ihm geſtorben ſein.

Brennendes Weh durchſchnitt ihre Seele , aber ſie ſchwieg.
Eine geraume Zeit war verfloſſen , ſeit ſie neben einan⸗

der ſaßen , und in vorſichtig gewählten Worten ſich Rede und
Antwort gaben . Sie mit der Abſicht ,zu ergründen , welcher
Art die geheimnißvolle Verbindung ſei , die zwiſchen Fräulein
Clairville und ihrem Gatten beſtanden . Er war beſeelt von
dem Beſtreben , zu verbergen , wie ſchmachvoll er an der
Armen gehandelt .

Die Gefahr ſollte raſcher kommen , als ſie es ahnten .

Herr Clairville , dem ſo manches aufgefallen war , ſchöpfte
Verdacht , Dallſtein könnte ſich durch die Flucht ſeinen Nach⸗
forſchungen entziehen und hatte ſich noch am ſelben Tag gegen
Abend im „ Hotel Kummer “ einlogirt .

Mit Vorbedacht wäblte er eine Reihe von Zimmern ,
wovon eines ibm die Ausacht auf den Trakt gewährte , in
welchem Dallſtein wonnte

Er vecließ das Hotel keinen Augenblick und als er end⸗
lich die Ankuuft eines Jeindes wahrnahm , begab er ſich kurze
Zeit darauf hinüber .

Er ſtand nun im Vorzimmer finſter und drohend .
„ Geben Sie dieſes Balet Ihrem Herrn ſofort, “ ſagte er

zu Mathias in gebieler ſchen Tone , „ich warte auf Antwort “

Mathias befſürchtete wohl , daß dieſer Beſuch kein ange⸗
nehmer ſein dürfte , aber er erbebte bis in das Innerſte , als
er den ſchreckbaren Eisdeuc bemerkte , den dieſe Zeilen auf
ſeinen unglücklichen Gen “ er machten .

Das Schreiben lautete :

eeeeeeeeeee —. —
Materna bei Lantonreus .

(Dviginalbericht des „General - Anzeigers “)
D. Paris , 11. März .

Sie kam , ſah , ſang und fiegte . Die große Wiener Sängerin
wurde vom Pariſer Publikum aufs wärmſte begrüßt und ge⸗
wann ſich Aller Sympathien im Nu . Lamoreux hatte ſich
eine unendliche Mühe gegeben , die Künſtlerin für ſein Concert
zu gewinnen und erhielt deren Zuſage . Die Elite von Paris
war anweſend , um der hehren Kunſt der begnadeten Sängerin
zu lauſchen , die mit dem ganzen Einſatz ihres reichen Ton⸗
ſatzes ſang . Materna iſt noch heute eine ſeltene Künſtlerin
in des Wortes guter Bedeutung . Sie birgt in ihrer Kehle
mufikaliſche Reichthümer , die den Hörer entzücken . Der edle
Timbre dieſer überaus klangvollen und beredten Stimme
dringt ins innerſte Mark und der Vortrag von ZIſolden ' s
Tod wurde bejubelt . Ich habe ihn in ſolcher Vollendung
uie gehört . Trotzdem habe ich zwei Einwendungen zu
machen . Die erſte betrifft die Macht des Organs , und ich
mußte geſtern wieder die traurige Thatſache conſtatiren , daß
alles Irdiſche vergänglich iſt . Unwillkürlich dachte ich an die
Zeit , wo Materna in Mannheim die „ Valentine “ und „ Brün⸗
hilde “ ſang und der Vergleich verſtimmt . Die alles über⸗
wältigende Tonfülle von ehedem iſt geſchwunden , die Künſt⸗
lerin iſt nicht mehr das enfant prodigue , das ſeinen Schatz
nach allen Seiten ausſchüttet , ſondern mit ſeinen immer noch
prächtigen Mitteln , wie eine ordentliche Hausfrau ſchalten
muß . Fräulein Mohor in Mannheim konnte im Todesge⸗
ſang aus „Triſtan und Iſolde “ das Orcheſter überbieten und
wirkte durch die erſtaunliche Gewalt der Töne wahrhaft gran⸗
dios , die Materng ſcheiterte an den Klippen des
brauſenden Orcheſtermeeres . Auch am Athem fehlts häufig und
dieſes Manko , eine Folge der Zeit , die überall ihre Marke
aufdrückt , iſt trotz eines meiſterhaften Vortrags und vollen⸗
deter Dramatiſirungsgabe nicht gänzlich zu verdecken . Die
Sängerin und nicht minder die Zuhörer empfinden das
Peinliche in gleichem Maße . Ferner möchte ich mein Be⸗
fremden ausdrücken , daß eine vorzugsweiſe dramatiſche
Sängerin auf der Eſtrade eines Cireus oder Toncertſaales
auftritt , während ſie auf die Bühne gehört . Materna ' s
Element iſt das Theater und nicht der Concertſaal , einer
Künſtlerin die Vorbedingung eines vollen , auch von der
Kritik rückhaltlos anerkannten Erfolgs , nehmen , gehört zu
den Unverſtändlichkeiten der Directoren der Oper , die auf dem
ewigen Einerlei der 10 oder 12 Repertoireopern herumreiten
und fich ſchließlich verwundert ſtellen , wenn das Jahr mit einem
Defizit endigt . Materne hätte z. B. die Rolle der Valentine gewiß
mit Vergnügen franzöſiſch gelernt , das Publikum verlangt
keine gccentfreie Ausſprache von einer fremden Sängerin .
Die Patti hat das Kunſtſtück ja auch fertig gebracht . Die
Wiener Künſtlerin hat aus der Noth eine Tugend gemacht
und ihr beſtes Können geboten . Wir danken ihr herzlich für
ihre künſtleriſche Leiſtung , die trotz einiger von Mutter Natur
herrührender Mängel jeder Sängerin als Muſter dienen
kann . Nichts Gemachtes , kein geſuchter Effekt , keine Schnörkel
und Tiraden . Materna fingt wahr und empfindungsvoll ,
einfach und rührend ſchön . Es ergreift mit Wehmuth bei
dem Gedanken , daß jede Sonne , wenn auch langſam ,
untergeht .

—

Tagesnenuigkeiten .
Berlin , 13 . März . ( Die Verſöhnung auf der

Sanitätswache . ) Heftig blutend wurde am Montag
Abend die 18jährige Anna K . Tochter eines in der Brunnen⸗
ſtraße wobnenden Rentiers nach der nahe belegenen Sanitäts⸗
wache des Nordviertels geſchafft , um hier die erſte Hülfe zu
finden .— Das junge hübſcheNädchen batte ſich in der in
der Elſaſſerſtraße delegenen Wohnung einer Freundin die
Pulsadern zu durchſchneiden verſucht und zwar in Folge
eines vorausgegangenen heftigen Streites mit ihrem Bräu⸗

welchem ſie ſich entzweit hatte . Auch auftigam , mit
dieſen , einen Buchhalter in einer Fabrit , hatte der Zwiſt mit
der Geliebten einen ſolchen Eindruck gemacht , daß er in ſeiner
nahebelegenen Wohnung „Gift “ nahm ; zum Glück wurde er
in ſeinem Vorbaben von ſeiner Wirthin verhindert . Der
jämmerlich ſtöhnende junge Mann wurde mittelſt Droſchke
nach derſelben Sanitätswache gebracht und hier ereignete ſich
das gewitz ſeltene Schauſpiel , daß das noch ſoeben in Zorn
und Zwiſt geſchiedene Brautdaar einträglich zuſammenſaß ,
um ſich von dem Arzt die Wunden , welche Eiferſucht ge⸗
ſchlagen , heilen zu laſſen . — Nach einer halben Stunde
konnten Beide aus der Wache entlaſſen werden , welche ſie in
vollſter Eintracht und Zärtlichkeit verließen .

„Mein? genügt, um den Zweck der Unterredung zu
bezeichnen .

Sie werden begreifen , daß eine Störung nicht ſtatthaft
iſt und ich nicht geſonnen bin , durch das Dazwiſchentreten
einer dritten Perſon in meinem Vorhaben mich hemmen zu
laſſen .

Ich ſchlage Ihnen daher vor , daß Sie ſich in meiner
Wohnung einfinden , im Hotel , Thüre 30 .

Jules de Clairville ,
Kapitän im 11 . Regiment . “

Der verletzende Stil des Briefes trieb ihm das Blut in
die entfärbten Wangen , aber er kämpfte ſeine Aufregung
nieder und ſagte gelaſſen zu Mathias : „ Ich bin eben von
der Reiſe gekommen , aber binnen einer halben Stunde werde
ich dem Wunſche des Kapitän Clairville entſprechen . “

Als die Thüre ſich hinter dem Kammerdiener geſchloſſen ,
blickte er mit feuchtem Auge auf ſeine Gattin , deren verſtörte
Züge die tödtlichſte Angſt ausdrückten .

Er drückte ſie leidenſchaftlich an ſich . „ Mein Theuerſtes
auf Erden, “ ſagte er in weichen Tönen . „ Eine herbe , böſe

Stunde tritt an mich heran . Es iſt der ſpitze Stachel jener
unglückſeligen Rache , mein Kind , der wir leider zu ſpät ent⸗
ſagten und die uns nun das Herz zerfleiſchen wird . Bete ,
meine Joſephine , daß ſich Gott unſer erbarme . “

Er küßte ſie und ging in das Nebenzimmer — auf der
Schwelle wandte er ſich noch einmal gegen ſie um .

Sie flog ſchluchzend in ſeine Arme . Ueberwältigt von
ſeinen Gefühlen , bedeckte er ihr Antlitz mit glühenden Küſſen ,
dann ſich ſanft losmachend , verſchwand er hinter der Portisre
und ſperrte ſich ab .

Einen Augenblick dachte er nach . Es ſchien ihm unztwsißel⸗
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ſtrie . ) Auf Anordnung der Kaiſerin Frledrich ſoll die
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ganze Ausnattung der Prinzeſfin Sophie in Deutſchland
dezw . Berlin hergeſtellt werden .

Brüſſel , 13, März . ( Ein Schriftvergleicher )
In einem hieſigen Teſtamentsprozeß , in welchem die Echtheit
einer Schrift angefochten wurde , ſind zwer Experten für
Jälſchung , einer , nämlich Netherelift , für die Echtheit . Nether⸗
elift hat laut einem geſtern verleſenen Zeugniß von ? arnells

G gieng 5810 i der
155 5 0ie Parnellbriefe als Fälſchung erkannt und durch ſeinen

Rath die Entlarvung Pigotts herbeigeführt . Dieſe Enthüll⸗
ung erregte großes Auſſehen . 8— London , 13 März . ( Die Reiſe Firma Cook
und Sohn . ) Der Aufſchwung des Hauſes datirt vom Jahre
1851 , wo Cook 150,000 Perſonen nach London zur Ausſtellun
beförderte . Ins Jahr 1856 fällt die erſte große Rundreiſe
nach dem Kontinent Es gelang jedoch erſt 1863 nach lang⸗
wierigen Unterhandlungen die Einführung der Cookſſchen
Touriſten⸗Billets nach der Schweiz und Italien , ſowie ſpäter
nach Deutſchland . Cook mußte nach ſeinen Angaben 88,000
Kilometer reiſen , um die vielen Eiſenbahndirektoren von der
Nützlichkeit dieſer Einrichtung zu überzeugen . Die erſte Reiſe
nach Amerika fällt in das Jahr 1865 die erſte nach dem
Orient drei Jahre ſpäter . Um das Gelingen derſelden zu
ſichern , mußte Cook den Dampfſchiffsverkehr auf dem Nil
für eigene Rechnung übernehmen . Die erſte Fahrt um die
Welt endlich wurd : 1872 angetreten . Seitdem hat Took
dieſelbe jedes Jahr wiederholt . Von dem Umfang des Cooß⸗
ſchen Reiſegeſchäfts geben folgende Zahlen eſnen Begriff . Bei
der Ueberſiedelung nach London im Jahre 1865 beſtand das
Geſchäftsperſonal aus einem Gehilfen und einem Laufburſchen⸗
jetzt ſind 350 bis 400 Perſonen im Geſchäft das ganze Jab⸗
thätig , und es treten während der noch Hunderte
hinzu . Im Jahre 1881 beſtanden bereits ? Zweiggeſchäfte u
0 Agenturen der Firma Cook und Sohn . Sie gibt drei
Touriſten⸗Zeitungen und dreizehn Reiſehandbücher deraus
die in der eigenen Druckerei hergeſtellt werden . Das Ge⸗
ſchäft gab damals jährlich 180,000 Mark für Anzeigen aus
und ſtand mit 500 Bahnen und mehr als 700 Gaſthofsbe
ſitzern in Rechnung .

Zum Abonnement auf den
0

eneral - Anzeiger “„General - Anzeige
der Stadt Mannheim und Umgebung

( Mannheimer Journal )
Amts⸗ und Kreisverkündigungsblatt

laden wir ganz ergebenſt ein .

Der „General⸗Anzeiger “ ( „ Mannheimer Journal “ )
erſcheint täglich , auch Sonntags und koſtet monatlich
nur fünfzig Pfennig Abonnementsgebühr ; durch die
Poſt bezogen M . . 90 im Vierteljahr .

Der „General⸗Anzeiger “ ( „ Mannheimer Journal “ )
iſt eingetragen in der Poſtliſte unter Nro . 2288 .

Unſere ſämmtlichen Trägerinnen und Agenturen , ſowie
alle Poſtämter nehmen Beſtellungen auf den „General⸗
Anzeiger“ ( „ Mannheimer Journal “ ) entgegen .

Sämmtlichen nen eintretenden Abonnenten wird der
bis jetzt erſchienene Theil des überaus ſpannenden
Romaus „ Der Schwur am Sterbebett “ gratis und
franko nachgeliefert . Wir bitten denſelben direkt bei
nuſerer Expedition in Mannheim vermittelſt Poſtkarte ver⸗
langen zu wollen ; ebenſo erhalten ſämmtliche neu ein⸗
tretenden Abonnenten unſer Blatt bis zum 1. kommenden
Monats gratis , die auswärtigen Abonnenten gegen Ein⸗

ſendung der Abonnementsquittung , zugeſandt .
Der General⸗Anzeiger ( Maunheimer Journal ) , wel⸗

cher in einer täglichen und ſtänd ' gen Auflage von

11500 —12000 Erxremplaren
erſcheint , iſt das reichhaltigſte , billigſte und ver⸗
breitetſte Blatt im Großherzogthum Baden . Als

Inſertions⸗Organ iſt derſelbe von erprobter und

ganz hervorragender Wirkſamkeit ; die kleine Colonelzeile
wird mit 20 Pfennig berechnet .

Zum Abonnement u. zur Inſertion ladet ergebenſt

Der Perlag des General⸗Auzeigers,
( Mannheimer Journal )

Amtz⸗ und Kreis⸗Verkündigungsblatt.
Redaetion und Expedition in Mannheln

E 6, 2. neben der kath . Spitalkirche .

haft , daß es in der Abſicht des Herrn Tlairville lag , auf dem
Fleck blutige Satisfaktion zu verlangen für die ſeiner Couſime
angethane Schmach . An eine günſtige Löſung war nicht zu
denken und er beſchloß , ſeine letzwilligen Anordnungen zu
treffen .

„ Am Sonnenaufgang meines Glückes ereilte mich das
finſtere Verhängniß, “ ſeufze er vor ſich hin .

Er nahm ein Platt Papier aus der Mappe und ſchrieb :
„ Im Angeſicht einer augenſcheinlichen Tödesgefahr ſetze

ich meine Gattin Joſephine Baronin Dallenhorſt , geborene
Hildebrand zur Univerſalerbin meines Geſammtvermögens ein,
wie es liegt und ſteht .

Dem treuen Diener meines verſtorbenen Vaters , Mathias
Kraus , vermache ich ein Legat von 20,000 Gulden .

Alle zur Erberklärung erforderlichen Dokumente befinden
ſich in der kleinen eiſernen Kaſſe , welche in der Kiſte 1 ver⸗
wahrt iſt .

Am 6. Oktober 1889 . “

Zum erſten Mal machte er Gebrauch von ſeinem wirk⸗
lichen Namen .

Sodann rief er ſeinen Kammerdiener herein .

„ Mathias, “ ſagte er , „ Sie erinnern ſich meiner Worke,
als Sie mich zu meinen ſterbenden Vater riefen . “

„ Ich ſagte Ihnen nämlich damals , daß ich mein Gewiſſen
belaſtet mit einer That , die mir heute fluchwürdig erſcheint .
Ich ſtehe im Begriffe , ſie zu ſühnen . “

Fortſetzung folgt⸗)

Moritz Baron Dallenhorſt .



ie

D

„.

d

General⸗Anzetger .

Bielefelder Leinen in allen Breiten , Pigue , wollene und abgenähte Bettdecken ;

Taſchentücher in Leinen und Battiſt .

2 . a Lager in Federn , Flaumen , Roßhaar und fertigen Vetten .

Anfertigungganzer Ausſtattungen ſowie Herren⸗ & Damenwäſche nach Maaß.

. 1
5 5Jubentur⸗Ausberkauf

vom 6 . März — 20 . März .
Eine große Parthie

Kinderkleider und - Mäntel

Ffür Frühjahr und Sommer ,
wollene Kleiderstoffe ,

farbige Battiste , Schürzen ,

Blousen , Hütchen ete .

wird, um raſch damit zu räumen , außer⸗
ordentlich billig abgegeben . 27945

J . J . Quilling . D I . 2 .

156 fl. dabüb fz5

Gelegenheitskauf
50 Ptd . Binderſchürzen alt 40 Pf. uur 25 Pf.
40 „ 5 „ 80 pf. „ 55 pf .
60 „ 55 „ 1 M. nur 70 Pf.

100 Ptzd. Jamenſchürzen neueſte Muſter 40 % a

unterm Preis . 28838

Erd
Mertheimer - Dreyfass
Ausverkauf

zurückgeſetzter Kleiderſtoffe , Seiden⸗

zeuge und Modelle . 28151

Tuchverſandtgeſchäft P. Schwarz .
Landau (Pfalh). 20846

Butkskin⸗, Kammgarn⸗ , Heberzieher⸗x1. Joppenſtoffe
verſende ich franco ins Haus . Mein großer Umſatz in dieſen
Attikeln ermöglicht es mir, meinen Abnehmern Preiſe einzuräumen ,
wie dies von keiner anderen Seite geboten wird Die Muſter⸗
collection ca. 400 Muſter enthaltend , ſtebt franco zur Verfügung .

CC . .

Möbel-Ausverkauf.
*

A

E

Wegen baulicher Veränderung meiner Lokali⸗

täten verkaufe von heute ab meine großen Vor⸗

räthe in 273825

Polſter⸗ und Kaſtenmöbel
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen .

Moritz Dreifuss ,
„ F 3, 9.

dondanenznannendes

Teppich- Treppen-Stangen
patentirte , ſowie gewöhnliche Oeſen in Meſſing oder vernickelt 5

27237

bebr . Pintsch in Buckenheim b. Frankfurt a. M.
fabtieiren

Geſchäfts⸗Eröffuung und Empfehlung.
Einem titl . Publukum mache hiermit die ergebene Anzeige ,

kaß ich an hieſigem Platze , im Hauſe des Herrn Schmied⸗

meiſters Fügen

8 , Sb

HReiseartikel - Geschäft
— habe : Ich empfehle mich daher im Anfertigen von

ffer und Taſcheu aller Art , beſonders als Specialität :

Muſterkoffer ( Syſtem Mädler⸗Leipzig ) ſehr leicht und dauerhaft ,
ſowie die ſo beliebten Rohrplattenkoffer ( Lippolds Patent
Nr . 15181 D. . ) und allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten .

Reparaturen werden unter Zuſicherung ſolider und bil⸗

liget Ausführung angenommen und ditte um geneigten Zuſpruch.
Hochachtungsvoll 28102

Gustav Pfisterer ,
V6 , 5 b . Sattler . UG6 . , 5b .

HHEMEHEMAAN

G
N 722

eſchäfts⸗Empfehlung .
Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen,

daß ich zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen einen regel⸗

mäßigen Güter⸗Verkehr eröffnet habe .
Fuhren findet je nach Vedürfniß einmal oder mehreremale täglich ſtatt .

Anmeldungen zur Abholung der Güter köunen in meinen bekaunt

ten Anmeldekäſtchen niedergelegt werden . Außerdem empfehle ich

mich zur Uebernahme von Gütertransporten jeder Art am

hieſigen Platze unter Zuſicherung prompter Bedienung und ge⸗

wiſſenhafter Ausführung der mir gewordenen Aufträge . Durch
bedeutende Vergrößerung meines Fuhrparkes bin ich in

der Lage , allen Anforderungen , die an ein derartiges Inſtitut

geſtellt werden , entſprechen zu können . 2664⁵

Mannheim , im Auguſt 1888 .
Hochachtungsvoll

J . Reichert .
Güterbeſtätter der Gr . Bad . Eiſeubahn .

( Telephon Nr . 138 . )

Reſtauration Weigel , Lindenhof J 10, 12.
Grosses Preiskegeln .

Drei Wurf 20 Pfg . 27295

eeeeeeeeeeeeee

ELEKTRISCHE BELEUCHTUN .

NENRCH ROTH
MANNEETIM

1
GENERAvERTRETER VON 26989

S. SCHOCKERNT
NENBERO

OA. 3550 DVNAMO - MASH¹NEN Mir 11500 SOeEN .

LAMpEN UND 210000 erLün- LANMPEN BEREITTS IN

ETRIEB .

MEUHHHAEHUHHNHAHNWAHME a8
ymuaslisch - Orthopädisches Institut

EAEE

M 7. 23 . W. Gabriel . M 7, 23 .

Täglich geöffnet :
von Morgens 8 Uhr bis Abends 9 Uhr .

von ½11 —12 für Damen reſervirt .
Die Bewegungskuren werden mit Erfolg , angewendet bei :

Steifigkeit von Gelenken und Mus keln , Verſtauchungen ,
rheumatiſchen Affektionen ( Hexenſchuß Iſchias ) , Muskelläh⸗

mung , Schreibekrampf , fehlerhafter Körperhaltung , Ver⸗

krümmung der Wirbelſäule , Herzſchwäche bei allzugroßem
Fettanſatze , Blutmangel , Bleichſucht Unterleibsſtörungen ,
allgemeiner Nervenſchwäche , Schlafloſigkeit , Kälte der

Füße , Kopf⸗ und Rückenſchmerzen , Athemnoth u. ſ . w.

Massage
für Damen und Herren auch außterhalb des Juſtituts .

Der Eintritt kann täglich ſtattfind n.

Sonntags von 12 —1 Uhr iſt das Inſtitut zur allge⸗
meinen Beſichtigung geöffnet . 28806

Proſpekte gratis und franco .

W . Gabriel ,
geſttern. Leiterdessymnaſtiſch⸗HrthopädiſchenZuſtituts .

Schwimmbassin im Elisabeth - Bad.
Die Eröffnung findet Dounerſtag , 14 . März , Nach⸗

mittags 1 Uhr ſtatt . 28884

Für Herren von früh —8 Uhr , von 10 —1 Uhr u. Nach⸗

mittags von —½9 Uhr Abends .

Für Damen von früh —10 Uhr u. Nachm . von —4 Uhr .

Hochachtend : Ad . Karcher .

empfehle eine ſehr reiche Auswahl

HGeſang⸗ und Gebetbücher

Kalbleder ; Patent⸗
und Seidenſammt

zu billigen feſten

Preiſen . 27998 —
Se

Photogr. ⸗Album,
Moꝛrkefuſchen u. porte⸗

monuaies , Schreib⸗

mappen , Brieſpapier in

eleg . Cartons , farbig ſortirt

oder weiß , zu feſten billigen

G. Karcher .

Ecke gegenüver der Atinitatiskiiche .
Empfehle meine , aus den beſten Fabriken Deutſch⸗

lands und Oeſterreichs bezogenen

Herren⸗, Damen⸗ und Kindderfſirfel,
beſte Paßform und Qualztät garantirt⸗ ebenſo

Arbeiterſtiefel und Schuhe
in ſtarker , kräftiger Waare zu den billig

ſten Preiſen . 22189

FJ3nu kverkaufen . .
Eine ſehr gut rentirende und im beſten Zuſtande

ſich befindliche Dampf⸗Ziegelei iſt wegen Aufgabe des

Geſchäftes unter günſtigen Bedingungen znu verkaufen .
Näheres in der Exped . ds . Bl . 27885

28880
18 . Morg — — — — ůů————— bÄ——— ——

ööſtehlt ſein reſchiltiges Lager ⸗

100 90 Bielefelder und Hausmacher Tiſchzeugen , Handtücher ꝛc. , Hausmacher und

Die Abfertigung der

S. Sik .

1 —

* Massiv- Cold- Trauringe
4 5, 6, 7, 8 Millimeter breit , zu 14 , 20 , 25

und 30 Mk . per Paar .

2 Gold . Remontoir für Damen Mk. 35 . —,

5 Hertren „ 89 —

nSilberne „ bur lerten 2. hamen „ 20 . —

WGoldne Ohrringe , garantirt zu „ . —,

Goldene Ringe
. 50,

Kreuze , Medaillons , Armbänder u. Colliers v. Mk. . — an .

J . Kraut , 26294

I , 10 , nicht Hauptſtraße .
neine Ladenmiethe , deßhalb auch die billigen Preiſen

2 6 0
1Die Ausgabe

des ſechsmal wöchentlich erſcheinenden

Schwarzwälder Voten
erfolgt anſtatt wie bisher des Morzens um 8 Uhr

vom 16 . März d . Is . an
mit demſelben ungeſchmälerten Inhalt bereits den Abend

zuvor .
Durch dieſe neue Ausgabezeit , die uns nach Ueberwind⸗

ung verſchiedener Schwierigkeiten und durch große Opfer mög⸗
lich wurde , ſind wir in der Lage , unſern geehrten Leſern die

Pire Vorkommniſſe von nah und fern insbeſondere
durch Vermehrung unferer Korreſpondenzen und Origi⸗
naltelegramme dodeutend rascher als ſeither zur

Kenntniß zu bringen . Es erhalten nunmehr vom 16. d. an
die meiſten unſerer Abonnenten , z. B. diejenigen im Oberland
unſer Blatt und hiedurch die nelleſten Kachrichſen gerade einen

Tag früher als ſeither . 28302
Unſere beiden Gratisbeilagen , dreimal wöchentlich das

Unterhaltungsblatt
und einmal monatlich die 8 Seiten umfaſſenden

Gemeinnützigen Blätter
werden auch fernerhin in bekannter Reichhaltigkeit und Ge⸗

diegenheit erſcheinen .
Das Abonnement auf den Schwarzwälder Boten kann

nur bei der Poſt erfolgen und beträgt daſelbſt vierteljährlich:
in Württemberg M. . 80 . , in Baden , Hohenzollern und
in den übrigen deutſchen Staaten M. . 90. , in Oeſtreich
1 fl . 54 kr . in Gold und in der Schweiz 3 Fres . 60 Cent .

Auf das am 1. April beginnende II Quartal nehmen alle
Poſtämter und Landpoſtboten Beſtellungen an. — Probenum⸗
mern werden gratis und franeo verſandt . 125

Oberndorf a. . , März 1889.

Die Expedition des Ichwarzwälder Boten.

N.

Strassburger

„ Neueste Nachriechten “

General - Anzeiger für Elsass - Lothringen
7 8 5 —

inseriren bringt Gewinn ! S

—5

Täglieh —

22300
Notariell beglaubigte

Auflage .

Au0-SsusM

u

u08

uu

AJepef

uonesuf

an;

uonüecueug

12 . Jahrgang .
in

allen

Kreisen

beliebteste

Zeitung.

2

grosse

Rotationsmaschinen,

stes wirksamstes lusertions -

rgan der Reichslande

von zämmtlichen Behörden , Oberförstern , Notaren ,

ete . zu Bekanntmachungen benutzt . 26938

Man reiche dem Glütke die Hand.

Mannheimer

Maimarkt- Loose.
Loose à Mk . 2 .

Hauplgemiune im Werthe von Mk. 7500 , 4500 ett .

ſind durch die Expedition zu beziehen .

Nach Auswärts à Mk . . 10 .

Expedition des „ General⸗Anzeiger “
Mannheimer Journal .

Dr . H. Haas ' sche Buchdruckerei .

Nuhrkohlen
als :

Nuhrer Fettſchrott ( Ofenbrand )
Maſchinenkohlen

„ Schmiedekohlen
„ Nußkohlen (geſiebt u . gewaſchen )

Flammkohlen1

Antracitkohlen ( für amerik . Oefen )
ſowie Buchen⸗ und Tannenholz

Gerkleinert oder auch in Scheitern )

empfiehlt in nur Prima Waare zu den billigſten Preiſen

C 8. 14 Fritz Nüsseler . C 8. 14 .

25909



Seneral⸗Anzeiger 10 . kärz .

30998
Houten ' s

Rm. . 30
Ueberall zu haben in Büchsen àBester — im ch billigster.

Jonhann
Van Houten ' s C

die ½1⸗Pfd . ⸗Dofe
M . . —

die ½ Pfd . ⸗Doſe
M . . 60

acabo in Originalpackung
die ⸗Pfd . ⸗Doſe

M . — . 90 .
Gaedke ' s hochfeine Chocoladen

von 80 Pfg . bis M . . — per Pfund .

Beſonders empfehlenswerth: feinſte Vanille⸗

in den anerkannt beſten Qua⸗
litäten empfiehlt in größter
Auswahl zu den billigſten
Preiſen . 26687

Sigm. Kander,
Neckarſtraße , 81 , 9.

F 1 , 0

Gebruder Hahn
empfehlen 28061

von 10, 15 —30 Mk. ,

Herren⸗Anzüge
von 12, 20 —40 Mk. ,

Knaben⸗Anzüge
von 2, —15 Mr .

Loſen und Weſten 15
von . 50, —15 Mk.

Gebrüder Hahn, f
F I . 9 , Marktſtraße .

21 930

Pitent⸗Uhrjeder⸗Corſet
mit hängenden Uhrfederſtangen

Elegler ' s

Exſatz für Fiſchbein
D. Reichspatent 11 11 1881

General⸗Depot für Manu⸗
heim und Umgegend bei

J. Daut, F . 4.

Schuhwaaren⸗Ausverkauf .
Selbſtgemachte Kinder⸗ und

Mädchenſtiefel , gute , ſelbſtge⸗ 85

ad ſeuhe r ſowie
interſchuhe u lerm Selbſt⸗

ſtenpreis zu vertaufen . 26454
4. 28. J. Baumann , H 4, 29

fänder
werden unter streng -
ster Verschwiegenheit
in und aus dem Leih⸗

jedes Corſett aus dieſer
Sitz , elegante Fagon und beſte Ei
ſind mit Stempel „ Corſetten⸗Fabrik 2Fabrikpreis aufgedruckt .

Alleinverkauf für Mannheim und Umgebung :

jedem Carton iſt der

6 Friedri

SchfeAE
Ich empfehle das Fabrikat der Corſettenfabrik Freiburg ;

earbeitet , hat feinſten
agen .

Fabrik iſt tadellos

ch Bühler

eiburg “ verſehen und auf

FPreisermäassigung .
SSOhreiber , Neckarſtraße u . Schwetz. Straße offerirt :

Gaedke ' s Cacao in Originalpackung
die 1/ Pfd . ⸗Doſe

M . . 75

Gaedke ' s
extra fein

M . . 60 3. Jfd.

Block - Chocolade à M. . — jer Jfb.
0⁰Soffe0 Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee : — — — — —

Alle Corſetten

26777

„ D2 , II .

Ehrenvolle Zeugnisse u.

Gede eö bõοοοο

amftmanben⸗Auzigt
e

sowie der Staats - Behörden

Glänzend bewährte Erfindungen d. Maturfo
ZuLznaturgemässen “ Haus - und Körper - pflege .

Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltangen ,
u. Allerhöchsten Kroige

7s0hers Ernst Flothow 5
Hautschutzwasser

gegen Mitesser , Pusteln
ete . in Fl . à 1 u. 2 M.

HHaarschutz wasser
eg. Haarmilben ,Schin -

nen etc . in Fl . à 1 u . 2 M.

Mund - und Zahn -
eaehutzwasser gegen
ahn - Bacterien , in Fla -8 schen à 1 u. 2 M.

Antisept . Zahn⸗
155 Zur Pflege der

ühne , in Dosen A ½
u. 1 M.

„ Bacterien und Milben , M
Bedrohen den Körper mit

Um Haut , Haar und
—

inden an Zahl ,
Slechthum u. Qual ,

Zahn vor Jenen zu
schützen ,

Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen “ “

in Dosen à 1 u. 2 M.

Pflanzen - Haarö !
zur Krüft des
Haares , in

1 u. 2 M.

Vegetabil . Haut -
neifdb zur Pflege der
Haut , Stück 60 Pig . ,

3 .„ 1,

gleifreier Hautpuder
für Damen u. Kinder ,
in Dosen 4 ½ u. 1 M .

schädlichen Nagethieren

tödten unfehlbar icher

8 Je in Dosen à 1½ , 8, 6, 12 M.
betreit die Haushaltungen mit a

Flothow/s „giftfreie
ſe in Dosen vesp . Flsschen 4 ½, 1, 2, 4,

— — — ůůů — — —Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und
Flothows „giftfreies “ Ratten - und Mäuse - Confekt

„ Batten , Mausen , Feldkanin

inkl . Gebrauchs - Anwelsung 8
soluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den gesammten

8 “ insekten - Pulver und - Tinktur
7½ M. inkl . Gebrauchs . Anweisung ,5 und überraschend zehnell jedes Insekt Sehwaben ,donzen , Fishe , Motten , Pllegen . Ameisen ete , und vernichten radikal die gefahr -Uichen Bruten ( Eier , Raupen , en Puppen ) .

Familie :

chen , Hamstern etc .

5 urd überall regt eich ' s, hüpfts und springts ,Sebleſchts heiml ch hervor , pochts 1 . pöüsu. bingts ,
In Küche und Kel er in jedem BaumIm Garten , im Felds . Strauoh und Ba um,

10 nt iny dnas otu , im Sch
im Zimmer sellst und im Schlafkämmerlein ;

rank u. Schrein ,
Die hur grigen
Aus Ritzen u. eie aus Löcbern u. FugenElker nach Beute lugen . “

ur kcht . wenn
Cataloge , Zeugnisse , P

unt Hygieis - Schutzmarke u
reislisten , Gebrauchauwelsungen Fratis und franee .

Zu haben in Mannheim bei ferren Jul . Eglinger & Co .
Marktplatz G 2, 2.

nd Firma versehen .

1Richt zn überſetzen ! !
Der große 28143

Cor ſetten⸗Verkauf
dauert nur noch einige Tage ; um
Ruückfracht zu erſparen , verkaufe
um Koſtenpreis . Für elegante

Faren und guten Sitz garantirt .
Corſetten auch für Confirmanden .H 6, 10 11

Stock 2 Thüre liaks .
P &. 3

neben Conditor Buſch .

Möbellager
don

J. Schönberger, 1 1, 13
empfieht ſein großes Lager in
allen Sorten Kaſten⸗ u. Polſter⸗
möbel , Spiegel , Betten Ma⸗
trazen zc . in guter Arbeit und
billigen Preiſen . 28769

Goldenecerſte ,1 . 13.

Bergmann ' s
Sehuppen - Fomade

beseitigt schon nach dreima -
ligem Gebrauch alle lästigen
Kopfschinnen und wird für den
Erfolg garantirt , à Fl . M. 1 —
bei den Friseuren 26688
Th . Ott & Ad . Arras .

Zum Waſchen und Bügeln
wird angenommen . 27781
E 2, 6, 4. Stack , Berbechauz .

Pflanzen - Pomade
zur Pflege des Haares ,

laschen 4 0

„
km. I . S0O , Rn . . 95 .

28418

die ½⸗Pfd . ⸗Doſe die / ⸗Pfd . ⸗Doſe
M . . 40 M . —. 75 .

holländ . Cacao ne güdegefeg
ff . fein fein

M . 2 . 25 f . 5fd. M . . 80 5. 5ft.

massir Gold, Eeretzlich ge⸗—
urin

9

1 Jtuck 5 Irauringe
. 07 . 50, 10 . — DI IZIL ,

Slegelringe massiv Gold , gesetzlich Zestempelt . 80 bis 40 . ,
Slegellinge mit SIIberunterlage 50 bis 5 I Broschen , Armt.
bänder , Colſi 2s , Ohrringe , Uhrkeften , Cravattennaſlein , Brüst .
und Manchettcnöpfe , Frauerschmück . 26466

Elinkauf und Einfausch von altem gold und Silber.

ꝑKarl Pfund . 0 1. 4

Haupt - Depöt

Nriedrichsdorfer Zwiebach
aus der Fabrik von 27981

Carl Schneider
Homburg v. d. § . — Friedrichsdorf, .

Beſtes reinſtes und beliebteſtes Gebäck

Kaffe, Thee , Chocolade und Wein .

Unersetzlich für Kinder , Wöchnerinnen , Magen “
leidende , Kranke und Reconvalescenten .

Aerztlich geprüft und empfohlen⸗
Leicht verdaulich . — Monate laug haltbar .

12 Stück 20 Pfg .
Täglich friſch zu beziehen aus der alleinigen Niederlage

Herm . Hauer ,
N 2 , 6 . Mannheim . N2 , 6 .

20Jähriger Erfolg .
Scn

32 Auszeich -

nungen

worunter
12 Ehrendiplome

und

4 Gold . Medaillen Autoritäten .

Fabrik - Marke .
Vollständiges Mahrungsmittel für kleine Kinder .

Ersatz bei Mangel an Muttermilch , erleichtert das Ent -
Jöhnen leicht und vollständig verdaulich , desshalb auchEnWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittelbestens empfoblen . — Zum Schutz gegen die zahlreichen Nach -
ahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des Erfinders
Henrz Nestlé , Vevey ( Schweiz ) . 22331

Verkauf in allen Apotheken und Droguen - Handlungen .

Deutſche Schaumwein⸗Fabrik
( Aotien - Gesellschaft )

Machenheim (HHehgat
empflehlt ihren aus reinem Naturwein chne Zusätze von Spiri-
tuosen und ohne Einpumpen von Kohlenszure hergestellten .

von ärztlichen Autoritäten

30
die begutachteten

Schaumwein à M. . 50 die ganze Kaſche,
90 Pig. die halbe Klaſche.

Bei Kisten à 12 , 25 und 50 Flaschen M. . 88 resp . 88 Pfg .

Verkaufsſtelle bri Jul . Eglinger & Cie. , Mannheim ,
Marktplatz , d 2 , 2 25578

und deren Niederlage Joh . Meier , C J, l4 .

Möbeltrausport !
ae b Ebede Amimm Aro un iger 9 E

bort⸗Geſchäft von 26877

Martin Hamm & Carl Bruch ,
G 8 , 22b Maunheim G 5 , 19 .

Der Ciſenbahn ohne
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